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FGeſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions- Telephon 1272.

Chefredakteur: Dr. Walther BDebensleben in Halle a. S.

Die Kaiſertage in Poſen.
Zu den Kaiſertagen hat die Stadt Poſen, wie uns von

dort in einem Telegramm unter dem 20. Auguſt gemeldet
wird, reichen Feſtſchmuck angelegt. Jn allen Straßen
wehen Fahnen, zieren Girlanden und Wappen die Häuſer,
ſieht man in den Schaufenſtern Büſten des Kaiſers und der
Kaiſerin. Beſonders reich iſt die Dekoration der Einzugs
ſtraße. Das Bahnhofsgebäude iſt von Girlanden umzogen,
die mit goldenen Bändern durchwirkt ſind. Flaggenmaſten
mit goldenen Kränzen und purpurnen Bannern umſäumen
den Weg, den die Majeſtäten nehmen werden. Am Ende
der Bahnhofſtraße erhebt ſich eine offene, von zwei Kuppeln
flankierte Säulenhalle in Weiß und Gold, unter welcher
Tribünenſitze angebracht ſind. Am Berliner Tor, wo der
Ehrentrunk gereicht wird, ſind weitere große Tribünen er
richtet. Der Platz, den das neue Reſidenzſchloß und das
gegenüberliegende ebenfalls im romaniſchen Stil erbaute
Gebäude der Reichspoſt umgrenzen, wird nach der inneren
Stadt zu durch einen antikiſierenden Triumphbogen abge-
ſchloſſen, über deſſen Säulen folgende Jnſchrift ſteht

Jubel und Freude erſchallt mit Macht
hinaus in die Lande,
und Treu' jegliches

Herze durchglüh'.
Der Fremdenzufluß iſt groß, die Hotels ſind überfüllt.

Das Wetter iſt veränderlich.
Der Kaiſer hat aus Anlaß der Einweihung des neuen

Schloſſes folgende Ordensauszeichnungen ver-
en:hen Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dem

Geheimen Baurat Profeſſor Schwechten, den Kronenorden
zweiter Klaſſe dem Direktor der Schloßbaukommiſſion Oberhof-
haurat Geher und dem Profeſſor Dr. Seidel; die Krone zum
Foten Adlerorden dritter Klaſſe mit Schleife dem Hofſtaats-
ſekretär Geheimen Hofrat Buro, den Roten Adlerorden vierter
Klaſſe mit der Krone dem Bildhauer Profeſſor Riegelmann,
den Roten Adlerorden vierter Klaſſe den Architekten Duhm,
Körſchner und Eisfelder, den Kronenorden vierter Klaſſe
dem Dekorationsmaler Kellner.

Außerdem ſind an eine Reihe von Perſonen, welche bei
der Bauausführung und der inneren Einrichtung des
Schloſſes tätig waren, Orden und andere Auszeichnungen
verliehen worden.

Ferner erhielten aus Anlaß der Schloßweihe u. a.
Den Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub

o. Waldow, Oberpräſident der Provinz Poſen, den Roten
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: Balan, Konſiſtorial
präſident in Poſen, v. Bernuth, Rittergutsbeſitzer in Borowo;
den Roten Adlerorden 2. Klaſſe: Prönz Hermann von
Stolberg-Wernigerode auf Raden; den Stern züm
Kronenorden 2. Klaſſe: Krahmer, Regierungspräſident in
Poſen, Freiherr v. Schlichting Bukowice, Majoratsbeſitzer,
Kammerherr auf Gurſchen; den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe
mit Schwertern im Ringe: v. Tiedemamnn, Major a. D.,
Rittergutsbeſitzer in Seeheim; den Kronenorden 2. Klaſſe: Dr. jur.
Gramſch, Präſident der Königlichen Anſiedlungskommiſſion in
Poſen; die Brillanten zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen
laub: Schloßhauptmann von Poſen Graf Hutten-Czapski;
den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe: Kammerherr v. Born
Fallois auf Stenno; den Charakter als Wirkl. Geh. Ober
regierungsrat mit dem Rang der Räte 1. Klaſſe: Landeshaupt
mann der Provinz Poſen Dr. jur. Sigismund v. Dziem-
bowski in Poſen, Regierungspräſident Dr. jur. Georg von
Günther Bromberg; den Titel Oberbürgermeiſter Erſter
Bürgermeiſter Dr. jur. Karl Krauſe-Schneidemühl; das Recht
zum Tragen der Goldenen Amtskette: Oberbürgermeiſter Dr. jur.
Ernſt Wilms-Poſen. Der Stadt Poſenverlieh der
König den Titel „Reſidenzſtadt“.

Jhre Kaiſerlichen Hoheiten der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin ſind am Sonnabend um 1 Uhr
57 Min. auf dem Hauptbahnhof in Poſen eingetroffen.

Später wird uns aus Poſen gedrahtet: Der Kaiſer
und die Kaiſerin trafen am Sonnabend nachmittag um
3 Uhr 58 Min. mit Sonderzug auf dem Poſener Haupt
bahnhof ein. Zum Empfang der Majeſtäten waren auf dem
Bahnhof anweſend der Kronprinz und die Kronprinzeſſin,
die in Poſen eingetroffenen Prinzen und Prinzeſſinnen
des Königlichen Hauſes, der kommandierende General des
5. Armeekorps Graf Kirchbach, der Kommandant von
Poſen, Generalleutnant Freiherr von Steinäcker, der Ober
präſident Waldow und Polizeipräſident v. Heyking. Die
Noejeſtäten fuhren im Automobil bis zu der großen
Tribüne am Königlichen Reſidenzſchloſſe. Die Truppen des
Standorts bildeten Spalier. Hinter ihnen ſtanden Schul
kinder, Kriegervereine und Vereine. Eine gewaltige
Menſchenmenge begrüßte die Majeſtäten und die königliche
Familie mit ſtürmiſchen Zurufen. Jn dem Reſidenzſchloß
hatten ſich aufgeſtellt die ſtädtiſchen Körperſchaften, die
Geiſtlichkeit und eine Gruppe weißgekleideter Ehrendamen.
W Wetter war aufklärend. Als das Automobil der kaiſer
ichen Majeſtäten vor den Stadtvertretern hielt, trat der
berbürgermeiſter Dr. Wilms vor und hielt

eine Rede, in der er an das Kaiſerwort vom Jahre 1892
erinnerte, das die engen Gürtel der Feſtungsſtadt ſprengte,
m an ähnliche bedeutſame Ereigniſſe der älteren Ge
lhichte Poſens, an die Gründung der deutſchen Kolonial
t links der Warthe vor mehr als 614 Jahrhunderten, an
en Wiederaufbau des abgebrannten Teiles der Stadt
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zu Anfang des vorigen Jahrhunderts. Des weiteren er
innerte der Oberbürgermeiſter an den Beſuch König
Friedrich Wilhelms III. und der Königin Luiſe im Jahre
vor dieſem Brande, an die Ueberſchwemmung des Jahres
1888, welche die Kaiſerin Friedrich trotz der Krankheit
ihres hohen Gemahls nach Poſen zu eilen veranlaßte, um
den Bedrängten Troſt und Hilfe zu bringen, ſchließlich an
die vielfachen Beweiſe landesväterlichen Jntereſſes von
ſeiten des Kaiſers, die keine ſchönere Krönung finden
konnten als in dem Entſchluß, die mächtige Kaiſerpfalz an
den Toren des alten Poſens entſtehen zu laſſen. Der Ober-
bürgermeiſter ſchloß:

Mit ſchnellerem Herzſchlag und leuchtendem Blick be-
grüßen wir daher den freudigen, denkwürdigen Jubeltag, an
dem Ew. Majeſtäten in das herrliche Kaiſerſchloß ihren feſt
lichen Einzug halten. Gewaltig wie Sturmesbrauſen erſchalle

von den granitenen Quadern der Kaiſerpfalz zurückhallend
der Ruf hinaus in die Lande: Der Kaiſer und König, die
Kaiſerin und Königin, ſie leben hoch!

Jn das Hoch ſtimmten die Anweſenden begeiſtert ein.
Die Glocken begannen zu läuten, der Oberbürgermeiſter
bot dem Kaiſer, der die Uniform der 1. Poſener Königs
jäger zu Pferde trug, den Ehrentrunk an, den der
Kaiſer entgegennahm und mit folgender Rede
begleitete:

Mein lieber Oberbürgermeiſter! Im Namen Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin wie in Meinem Namen danke Jch
Jhnen von Herzen für die freundlichen und tiefempfundenen
Worte, mit denen Sie Uns begrüßt und die treue Anhäng-
lichkeit der Poſener Bürgerſchaft zum Ausdruck ge
bracht haben. Wir freuen Uns, daß es durch Gottes Gnade
Uns vergönnt iſt, heute Unſeren Einzug in die Mauern Jhrer
Stadt und die von Meiſterhand errichtete Pfalz zu halten. Wir
freuen Uns, in Unſerer jüngſten Reſidenzſtadt, zu der
Jch die Stadt Poſen hiermit erhebe, Aufenthalt zu
nehmen und fortan zu den Bewohnern in nähere Beziehungen

zu treten. Möge die Bürgerſchaft Poſens ſich
beim Anblick dieſer machtvollen Pfalz ſtets
des landesväterlichen Schutzes bewußt ſein,
mit dem Jch und Meine Nachfolger in der Krone jede ehr-
liche Arbeit und Hantierung geleiten werden.
Möge die neue Reſiden z mit ihren Schweſtern im Lande
in Treue zu Kaiſer und Reich, in Liebe zu
König und Vaterland 'allezeit wetteifern und
ſein und bleiben ein Hort und eine Pflanzſtätte
deutſcher Kultur und Sitte. Jch trinke auf das
Wohl der Reſidenzſtadt Poſen und ihrer treuen Bürgerſchaft.

Das kleine Töchterchen des Oberbürgermeiſters über-
reichte der Kaiſerin einen Blumenſtrauß, dem die hohe Frau
mit huldvollen Worten entgegennahm. Unter erneuten
ſtürmiſchen Hochrufen fuhren die Majeſtäten zum Schloß.
Die in nachfolgenden Automobilen ſitzenden Prinzen und
Prinzeſſinnen wurden gleichfalls allenthalben herzlich be-
grüßt. Am Schloßportal überreicht e der Erbauer, Geh.
Baurat Schwechten, dem Kaiſer den goldenen
Schlüſſel, womit dieſer öffnete. DieMajeſtäten unternahmen einen Rundgang im Schloß und
nahmen daſelbſt Wohnung.

Aus der Rüſtkammer des Freiſinns.
Von W. E.

4. „Der Egoismus der Agrarier“.
So ſcharf und leidenſchaftlich die Angriffe des Links-

liberalismus gegen „Junker und Pfaffen“, gegen „Reaktio-
näre“ und „Zentrumsgefolgſchaft“ auch ſein mögen, ſie ſind
noch geradezu harmlos gegenüber den maßloſen Anfein-
dungen, den der Bund der Landwirte in der liberalen Preſſe
fortgeſetzt auszuhalten hat. Auf den „ſelbſtſüchtigen
Agrarier“ konzentriert ſich die ganze Wut nicht nur der
neuen Fortſchrittlichen Volkspartei ſondern auch der Haß
eines großen Teils der nationalliberalen Preſſe.

Der „Agrarier“, dieſer „hochgefährliche“ Mann, bei
deſſen bloßer Namensnennung dem wirklich liberalen“
Leſer des „Berliner Tageblatts“ und der „Freiſinnigen Zei-
tung“ die Haare zu Berge ſtehen, der in jedem Leitartikel
als der Vertreter der „allerrückſichtsloſeſtenntereſſenpolitik“
denunziert wird, warum verfällt er grade in ſo ungewöhn-
lichem Maße dem Haſſe der liberalen und der Börſenpreſſe,
die doch unmöglich für die Tatſache blind ſein kann, daß
heute auch andere Gruppen und Schichten der Bevölkerung,
Arbeiterſchaft, Handel, Jnduſtrie ebenfalls Jntereſſen-
polit ik treiben? Denn iſt es etwa nur edle Begeiſterung
für Freiheit und Kulturfortſchritt, welche weite Kreiſe der
Händlerſchaft freiſinnig wählen läßt? Wählt der Arbeiter
aus anderen Gründen einen Sozialdemokraten, als weil er
in ihm einen Vertreter ſeiner Intereſſen ſieht? Warum
will man allein dem Landwirte das Recht ſtreitig machen,
zur Verteidigung ſeiner Intereſſen wirtſchaftliche Parteien

zu bilden, in feſten Bundesverhältniſſen ſich zuſammenzu-
ſchließen

Geſchäftsſtelle in Berlin i n 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Will man dieſe Widerſprüche begreifen, ſo wird man
zunächſt auf die Tatſache ſtoßen, daß die Kreiſe des ſtädtiſchen
Kapitalismus es ſehr ſchwer ertragen, daß das Land ſich
aus der ſtädtiſchen Bevormundung, unter der es jahrzehnte-
lang geſtanden hat, allmählich loszuringen beginnt. Man
kann es in den Kreiſen des Liberalismus, der doch ſo recht
eigentlich urſprünglich eine Vertretung des ſtädtiſchen
Bürgertums war, den Landwirten nicht verzeihen, daß ſie
dieſe politiſche und wirtſchaftliche Vormundſchaft abſtreifen,
daß ſie ein Klaſſenbewußtſein entwickeln, daß ſie zur vollen
Erkenntnis ihrer Intereſſen erwacht ſind, daß ſie begriffen
haben, vor wie ganz veränderte Lebensbedingungen die
neue Zeit der Weltwirtſchaft und des Welthandels auch die
deutſche Landwirtſchaft geſtellt hat. Noch vor 40 Jahren
wurde das Land völlig beherrſcht und geradezu gegängelt
von den politiſchen Parteien der Städte. Wer es erlebt hat,
wird ſich erinnern, daß damals kaum ein Landwirt den Mut
hatte, ſich für etwas anderes als „liberal“ auszugeben. Man
überließ ſich damals gläubig der freihändleriſch geſinnten
politiſchen Leitung der Städte und ahnte noch nichts davon,
daß zwiſchen dem Liberalismus und den ſtädtiſchen Kapitals-
intereſſen eine natürliche Wahlverwandtſchaft beſtand.

Die völlige Umbildung unſeres deutſchen Wirtſchafts
lebens ſeitdem, der Einbruch einer ruinöſen, amerikaniſchen
Konkurrenz, die großen Schiebungen und Veränderungen
in der Bevölkerungsverteilung, die Abwanderung der länd-
lichen Arbeiterbevölkerung in die Jnduſtriezentren, die
rapide Ausdehnung der unter dem Schutze der liberalen
Geſetzgebung ſich mächtig entwickelnden fozialdemokratiſchen
Agitation, alle dieſe unerquicklichen Erſcheinungen mußten
endlich den Glauben des Landes an die „allein heilbringen-
den“ Lehren des Liberalismus erſchüttern und zur
Bildung neuer politiſcher und wirtſchaftlicher Verbände
führen, welche den abſtrakten Theorien der liberalen Schule
die ſachgemäße Erkenntnis der wahren Bedürfniſſe unſerer
deutſchen Landwirtſchaft entgegenſtellten. Eine ſolche, auf
der klaren Auffaſſung der heutigen Situation der Land-
De haſt fußende, Organiſation iſt der „Bund der Land-
wirte“.

Man wird bei ruhiger Prüfung nicht umhin können,
den hier geſchilderten Entwicklungsprozeß ebenſo als be-
rechtigt anerkennen zu müſſen, wie das analoge Beſtreben
der Arbeiter, ſich in eigenen wirtſchafts politiſchen Partei-
bildungen gleichfalls von der Herrſchaft des Liberalismus
zu emanzipieren, nur daß hier freilich die abirrende Ent-
wicklung dieſes an ſich richtigen Strebens zu einer revo-
lutionären Umſturzpartei tief zu beklagen iſt. Denn
die Loſung der Zeit iſt der Zuſammen ſchluß
und die Organiſation der Berufsgenoſſen.
Das Unvermögen des Einzelnen, ſeine Jntereſſen aus
eigener Kraft zur Geltung zu bringen in einer mit der
großartigſten Entfeſſelung der Maſſenarbeit und Maſſen-
wirkung ſchaffenden Zeit muß in allen Ständen zu berufs-
mäßigen Organiſationen drängen, die ſich den alten
politiſchen Parteien in zielbewußter Klaſſenpolitik gegen-
überſtellen. So wird das Viribus unitis! zum Schlagwort
der Zeit. Will man dies Recht den Landwirten verweigern?

So weiſt unſere Zeit den eigentümlichen Prozeß einer
doppelten Parteibildung auf: einer politiſchen und einer
wirtſchaftlichen, von denen die erſtere immer mehr durch die
zweite beherrſcht wird. Es iſt die Umbildung der bürger-
lichen Geſellſchaft durch die veränderte Produktionsweiſe
des Großbetriebes, des Kreditſyſtems des Welthandels und
der Weltwirtſchaft, welche zur Herausbildung neuer Be-
rufsſtände führt, welche unklar und oft verworxren nach
Organiſation ringt; eine Zeit des Ueberganges in emi-
nenteſter Weiſe welche alle Verhältniſſe in Gärung verſetzt,
die einzlnen Berufsintereſſen in erbitterten Kampf mit
einander bringt und bisher noch nicht ihre Löſung, ihre Be-
ruhigung in neuen verſöhnenden ſozialen Formen und
Bildungem gefunden hat.

Der deutſche Liberalismus aber, der faſt ein halbes
Jahrhundert unſer politiſches Leben beherrſchte, hat auch
hier gezeigt, daß die wirtſchaftlichen Fragen ſeine ſchwächſte
Seite ſind. Er, der einſt die Zünfte und alle gewerb-
lichen Organiſationen beſeitigte und die bürgerliche Geſell
ſchaft in Atome auflöſte, dadurch den Kampf aller gegen alle
entzündend, ſteht auch den ſich neu bildenden berufsmäßigen
Organiſationen meiſt unklar und unſicher gegenüber. Am
bitterſten aber empfindet er es, daß die deutſche Landwirt
ſchaft ſeiner gängelnden Leitung entgleitet. Er hält es für
die Handlungen des ſchnödeſtem Egoismus, was nur eine
wohlberechtigte Reaktion gegen ſein verfehltes Wirtſchafts

ſyſtem iſt.
Gewiß greift dieſer Umbildungsprozeß der bürgerlichen

Geſellſchaft, dies Zuſammenſchließen von berufsgenoſſen-
ſchaftlichen Jntereſſen in feſten Einigungen ſehr ſchwer ein
in die verſchiedenſten Lebensverhältniſſe. Das vom Libe
ralismus vertretene ſtädtiſche Kapitaliſtentum empfindet es
bitter, wenn die Landwirtſchaft ſich ſeiner Herrſchaft ent
windet, wenn es ſeine eigenen Darlehnskaſſen, Raiffeiſen-
Organiſationen bildet, wenn es das politiſche Leben anders
anſieht, als durch die Brille des ſtädtiſchen liberalen Partei-
blattes. Man kann ſich nur wundern, daß die Land
bevölkerung ſo ſpät erſt dieſen ſo naheliegenden, allein
richtigen Weg gefunden hat.



Aber freilich, ein ſolcher Prozeß der Ver
felbſtändigung, der Ausſchaltung des ſtädtiſchen
Kapitals berührt das bisher dominierende Monopol des
ſtädtiſchen Kapitalismus, das nun in der liberalen Preſſe
ein meiſt nur allzu bereites Organ ſucht, ſeine Jntereſſen
gegen „die agrariſche Selbſtſucht“ zu verteidigen.

Dieſe Beherrſchung der liberalen Tagespreſſe durch die
Kapitalmacht der Börſe iſt eins der allerweſentlichſten
Uebel, an dem unſere Zeit krankt. Sie läßt unſer Volk nicht
zur Ruhe kommen, ſie verwirrt die ruhige, ſachliche Aus-
einanderſetzung dert Parteiunterſchiede, ſie hetzt vor allem
gegen die ſich organiſierende und zuſammenſchließende
Landwirtſchaft, in deren geſchloſſenem Standesbewußtſein
ſie ihren Todfeind wittert. Sie iſt der Grund, daß die an
ſich patriotiſche und urſprünglich gemäßigte nationalliberale
Partei immer wieder in die verderblichſten inneren Kriſen
geſtürzt wird, die auch heute ihre Organe vergeblich zu ver
tuſchen ſuchen.

So wird der liberalen Leſerſchaft in der Fortſchritts-
preſſe fortgeſetzt vorgeredet, was für ein „hochgefährlicher“
Mann ein Rittergutsbeſitzer ſei, der tauſend Morgen oft
verſchuldeten Beſitzes ſein eigen nenne und einen aus-
giebigen Zollſchutz für die Produkte ſeines Fleißes und
ſeiner Arbeit verlange. Von der eminenten Gefährlichkeit
eines großen Spekulanten, der Millionen in Getreide-
ſpekulationen anlegt, der durch Aufkauf und Zurückhaltung
ungeheurer Getreidemengen viele Tauſende unſerer Lands-
leute ausbeutet, dafür hat die Preſſe des Freiſinns kein
Wort des Tadels. Jn dem heute unter dem Schlachtgeſchrei:
„Hie Börſe, hie Landwirtſchaft!“ tobenden
Kampfe ſollte man doch vor allem bedenken, daß die Land
wirtſchaft einen durch und durch nationalen, die Börſe aber
einen internationalen Faktor darſtellt. Der Landwirt iſt
mit ſeiner ganzen Exiſtenz an den Staat gebunden, deſſen
Ruin auch ſein Ruin iſt. Der Spekulant iſt an den Be
ſtand keines einzelnen Staates gefeſſelt, der Zuſammen
bruch des Vaterlandes würde noch keineswegs ſeinen Ruin
nach ſich ziehen.

Zur Bekämpfung des „Bundes der Landwirte“ iſt vor
einem Jahre der „Hanſabund“ gegründet. Jn einem
dieſer Tage veröffenlichten Briefwechſel hat bekanntlich
deſſen Vorſitzender eine entſchiedene Kampfſtellung des
Hanſabundes gegen die Sozialdemokratie abgelehnt.
Damit iſt ein neuer Beweis geliefert, daß es nicht
nationale, ſondern ebenfalls Gründe einer wirt-
ſchaft lichem Jntereſſenpolitik ſind, die den
Linksliberalismus zu einem Feinde des „Bundes der Land-
wirte“ machen, zu deſſen Bekämpfung man ſich, mindeſtens
ſtillſchweigend, die Bundesgenoſſenſchaft ſelbſt der reichs-
feindlichen Sozialdemokratie gern gefallen läßt.

Amſchan im Anslande.
Der 18. Auguſt hat uns in dieſem Jahre den 80. Ge

burtstag des Kaiſers Franz Joſef, Königs von
Ungarn, gebracht. Es iſt ein bedeutſamer Tag, an dem auch
in Deutſchland des ehrwürdigen Herrſchers der Habsburgi-
ſchen Lande in dankbarer Huldigung und in aufrichtiger Zu-
neigung gedacht worden iſt. Die Völker der Doppelmonarchie
und des Deutſchen Reiches ſind ſich erneut inne geworden,
welch gewaltiges Stück Geſchichte ſich mit den acht Jahr-
zehnten des Lebens und Wirkens des Kaiſers Franz Joſef
verknüpft und wie aufrecht und unbeirrt in ſeiner ſtrengen
Pflichterfüllung der öſterreichiſch- ungariſche Herrſcher, trotz
aller Kämpfe, die ihn umtobten, trotz aller Anfechtungen und
Schickſalsſchläge immerdar während ſeiner langen Lebens-
zeit geblieben iſt. Das Bündnis, das der erſte Kaiſer Wil-
helm mit ihm ſchloß und das nun ſchon länger als ein
Menſchenalter währt, hat unſer jetzt regierender Kaiſer von
jeher als einen teuren Schatz gehütet und bewahrt. Wohl iſt
es oftmals der Gegenſtand der Anfeindung und der Jntri-
guen geweſen, doch unerſchütterlich hat Kaiſer Franz Joſef
an ihm feſtgehalten. Und Treue hat Deutſchland mit Treue
vergolten, wie dies in jüngſter Vergangenheit deutlich zum
Ausdruck gekommen iſt. Jn treuem Zuſammen-
ſtehen beider Bundesgenoſſen beruht die
Feſtigkeit des Bündniſſes und des euro-
päiſchen Friedens. Möge der Lebensabend des
greiſen Herrſchers auch fürderhin geſegnet ſein.

Die chauviniſtiſche Raſerei, in der Frankreich heute
allein ſchon bei dem Gedanken zittert, daß es in den Flug-
maſchinen ein Mittel gefunden haben könnte, die in ihrer
Zahl überlegenen deutſchen Heere zu vernichten und endlich
ſeinen Rachedurſt im Blut der Deutſchen zu ſtillen, zeigt uns,
was wir zu erwarten haben, wenn an Stelle exaltierter
Zeitungsſchreiber wirkliche Demagogen von politiſcher Be
deutung ſich der Aufgabe widmen ſollten, die Volksleiden-
ſchaften aufzupeitſchen. Die Warnung kommt zur rechten
Zeit, um dem Traum von einer deutſch- franzöſiſchen An-
näherung auf lange Zeit leider wieder ein Ende zu machen.
An der Ehrlichkeit der Friedensliebe des franzöſiſchen Volkes
zweifeln wir zwar nicht, aber der Revancherauſch, in den ſich
ein großer Teil des Volkes durch plumpe Manöver hat
hineintreiben laſſen, macht uns doch irre. Wir bedauern das
aufrichtig, ſind aber doch andererſeits auch dankbar für die
Lehre, die uns jetzt gegeben iſt.

Die Niederländiſche Regierung hat be-
ſchloſſen, vom Parlament einen Kredit von 70 Mill. Mark
zur Befeſtigung der holländiſchen Küſte zu fordern. An ſich
handelt es ſich gar nicht um ein plötzlich gekommenes Be-
dürfnis nach der Verteidigung des Küſtengebiets und die
allgemeine internationale Lage iſt zurzeit keine ſolche, daß
jenes Bedürfnis ſich dadurch erklären könnte, zumal nach dem
Plane der Regierung die Küſtenverteidigung erſt in acht
Jahren fertiggeſtellt werden ſoll. Um ſo ſeltſamer nimmt
es ſich aus, daß die deutſchfeindlichen Kreiſe in Holland jetzt
auch dieſe Maßnahme auf den Einfluß Deutſchlands zurück-
führen. Alle Staaten der Welt haben in den letzten Jahren
Feſtungen gebaut, ſogar die neutralen Staaten Belgien und
die Schweiz. Sie waren gegen niemanden gerichtet und
dienten einfach der Landesverteidigung. Denn ſchließlich
kann bei der ſtark wechſelnden Konſtellation der europäiſchen
Politik kein Menſch wiſſen, wer in 10 oder 15 Jahren der
Freund oder Feind dieſes oder jenes Landes ſein wird.
Deutſchland hat mit der Sache nichts zu tun,
und es wäre höchſte Zeit, daß diejenigen holländiſchen Kreiſe,
welche über Belgien nach Paris hinüber ſchielen, ſich endlich
entſchließen, das Deutſche Reich und ſeinen Herrſcher bei der
Erörterung der inneren Landesfragen gänzlich aus dem
Spiele zu laſſen.

Bürgermeiſter Gaynors Chancen, als
demokratiſcher Präſidentſchaftskandidat aufgeſtellt zu
werden, ſind durch das Attentat des Trunkenbolds Gallagher
geſtiegen. Wiederholt war Gaynor als ausſichtsreicher
Kandidat genannt worden, doch die beſcheidene Art des New-
Horker Bürgermeiſter hatte ſtets andere in den Vordergrund
treten laſſen. Jetzt hat ſich die zage geändert, Gaynor, der
den erfolgreichen Kampf gegen die Korruption aufgenommen
hat, iſt in aller Munde. Daneben macht ſich aber in der
demokratiſchen Partei auch der Verzicht William Bryans auf
die Präſidentſchaftskandidatur geltend. Bryan hat als
Politiker ausgeſpielt; ſeine eigenen Anhänger ziehen ſich
von ihm zurück. per aſrer Gaynor iſt der Demokrat,
der die Sympathien des ganzen Landes auf ſeiner Seite hat.
Wenn einer alſo berufen iſt, den Republikanern die höchſte
Würde ſtreitig zu machen, ſo iſt er es.

Deutſches Reich.
Zur Frage der Konkurrenzklauſel ſchreiben die „Berl,

Polit. Nachrichten“:
„Wenn mitgeteilt wird, daß ſchon in dem nächſten Tagungs-

abſchnitte dem Reichstage geſetzgeberiſche Arbeiten unterbreitet
werden ſollen, die ſich auf die Einſchränkung der Konkurrenztlauſel
beziehen, ſo iſt hier wohl der Wunſch des Gedankens Vater; das
Skadium, in welchem ſich die betreffenden Vorarbeiten befinden,
läßt nicht darauf ſchließen, daß der Reichstag ſich mit der Frage
ſchon im nächſten Tagungsabſchnitt zu befaſſen haben wird. Erſt
vor kurzem hat der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe
die Handelsvertretungen zur Abgabe von Gutachten zweds Ein
ſchränkung des Gebrauchs der Konkurrenzklauſel aufgefordert und
ihnen dabei elf Grundſätze, die bei ihm in Anregung gebracht
waren, unterbreitet. Der preußiſche Handelsminiſter hat in dem
betreffenden Begleitſchreiben ausdrücklich hervorgehoben, daß, ehe
er zu den ihm auf dieſem Gebiete gegebenen Anregungen Stellung
nehmen will, er die Gutachten der Handelsvertretungen über die
elf Vorſchläge und auch darüber kennen lernen will, ob einer
Ausdehnung der für die techniſchen Angeſtellten vorgeſchlagenen
Grundſätze auf alle gewerblichen Arbeiter Bedenken entgegen
ſtehen. Auch bat er um eine Aeußerung darüber, ob und inwie-
weit der Grundſatz der bezahlten Karenz und eine etwaige Form-
vorſchrift auf Vereinbarungen Anwendung finden könnten, durch
die ſich der Angeſtellte einem Schweigeverbot unterwirft, ohne daß
ihm der Eintritt in ein Konkurrenzunternehmen verboten iſt.
Kurz, der Stoff, um den es ſich hier handelt, iſt ein ſo außerordent-
lich mannigfaltiger, daß ſchon an ſich ſeine Prüfung und die Ent-
ſcheidung über die geſetzgeberiſch zu erfaſſenden Punkte längere
Zeit in Anſpruch nehmen würden. Dazu kommt, daß der Handels-
miniſter ſelbſt den Termin, bis zu dem er der Einſendung der
Gutachten der Handelsvertretungen entgegenſieht, auf den 15.
September d. Js. feſtgeſetzt hat. Alſo erſt von da ab wird über
haupt das eingelaufene Material im preußiſchen Handelsminiſte-
rium einer Sichtung und Prüfung unterzogen werden können.
Daß dieſe Monate hindurch dauern müſſen, liegt auf der Hand.
Da mit der Entſcheidung im preußiſchen Handelsminiſterium aber
gegebenenfalls die Angelegenheit innerhalb der Regierung nicht
abgeſchloſſen ſein würde, würde zur Ausarbeitung von dem Par
lament vorzulegenden Entwürfen natürlich noch längere Zeit zur
Verfügung ſtehen müſſen. Es iſt demnach ſchon nach der Lage der
tatſächlichen Verhältniſſe gar nicht daran zu denken, daß die Kon
kürrenzklauſel den Reichstag ſchon in der nächſten Tagung be-
ſchäftigen wird.“

Der Kultusminiſter über Beamtenbehandlung in Kliniken.
Der Kultusminiſter hat, wie uns mitgeteilt wird, zur Behebung
von Zweifeln in einem Erlaß darauf hingewieſen, daß in den
Univerſitätskliniken außer dem täglichen Kur-
koſtenſatze beſondere Koſten für Ope rationen
und ärztliche Behandlung von Beamten und Angehörigen.
derer Familien nicht erhoben werden. Jn beſonders geeigneten

kommen für Beamte auch die Freibetten in Betracht,
doch iſt zu bemerken, daß dieſe ſich nur in der 3. Klaſſe befinden.
Hinſichtlich der Kurkoſtenſätze beſtehen dagegen für Beamte und
deren Angehörige keine beſonderen Vergünſtigungen in den
Univerſitätskliniken.

Die Umänderung der Einzelkochgeſchirre. Wie uns mitgeteilt
wird, ſind die Einzelkochgeſchirre der Mannſchaften vor kurzem
kleiner geſtaltet und zweckmäßiger als bisher eingerichtet
worden. Gleichzeitg hiermit hat man eine Abnahme des Ge-
wicht s erzielt. Bemerkenswert iſt, daß in der neuen „Anleitung
zum Gebrauch der Feldküche“ darauf hingewieſen wird, daß die
Kochgeſchirre infolge Einführung der Feldküchen durchaus
nicht entbehrlich werden. Die Küchen werden nur zu
den Kaiſermanövern mitgeführt, damit die Leute das
Kochen in den Kochgeſchirren erlernen müſſen.

Rentabilitätserhöhung der Tſingtauer Werft. Wie uns
mitgeteilt wird, iſt das intenſive Beſtreben der Verwaltung der
Tſingtauer Werft, durch Aufnahme von Privatbauauf-
trägen die Rentabilität der Anlage zu erhöhen, weſentlich von
Erfolg gekrönt worden, was um ſo mehr in Betracht zu 7313 iſt,
als die Werft in erſter Linie als Reparaturwerkſtatt für
das oſtaſiatiſche Kreuzergeſchwader angelegt wurde. Am 16. Fuli
iſt bereits der 14. Neubau von Stapel gelaufen. Es iſt dies
ein von der ruſſiſchen Regierung beſtellter Eis brecher von
40 Meter Länge, 75 Meter Breite, einem Tiefgang von 8,8
Metern und einer Geſchwindigkeit von 12 Knoten bei 700 Pferde-
kräften. Das Schiff iſt für Wladiwoſtok beſtimmt.

Der Deutſche Katholikentag 1911 ſoll in Mainz und 1913
in München ſtattfinden.

Ausland.
Neuer ſpaniſcher Dreadnought. Wir erfahren aus

Portsmouth: Jn Gegenwart des Königs und der Königin
von Spanien iſt am Sonnabend der neue Dreadnought-
panzer „Orion“ von Stapel gelaſſen. Das Schiff
hat eine Waſſerverdrängung von 22 500 Tonnen, erhält
eine Hauptarmierung von zehn 13,5-Zöllern und ſoll eine
Geſchwindigkeit von 21 Knoten erreichen.

Der griechiſch-rumäniſche Ueberfall am Piräus. Die
rumäniſche Regierung übermittelte dem diplomatiſchen

Korps ein Grünbuch über den griechiſch-rumäniſchen
Ueberfall am Piräus.

Die Löſung der Flußſchiffahrtsfrage in Braſilien. Der
Miniſterrat beſchloß unter dem Vorſitz des Präſidenten Nilo
Pecanha wichtige Maßregeln zur Löſung des Flußſchiffahrt
problems, um die Beförderung der Produkte von Land
wirtſchaft und Jnduſtrie zu erleichtern. Ferner wurde
die Errichtung neuer landwirtſchaftlicher Zentralen be-
ſchloſſen, von denen fünf dazu beſtimmt ſein werden, unter
den Jndianern durch Unterrichtserteilung landwirtſchaftliche
Kenntniſſe zu verbreiten.

Die Luftſchiffahrt.
Die Luftflotte Frankreichs.

Der Pariſer „Matin“ befragte den Marineminiſter
„über ſeine Pläne bezüglich der Luftflotte. Der
Miniſter erklärte, die franzöſiſche Flotte ſolle die erſte der

Welt bezüglich der Luftſchiffahrt ſein, wie ſie die erſte hin.
ſichtlich der Unterſeeboote ſei. Sieben Schiffsleutnants
würden in einigen Wochen das Fliegerpatent beſitzen. Aber
das ſei nur der Anfang. Die beſchränkten Mittel dieſes
Jahres würde er zur Anſchaffung von Aeroplanen ver
weden. Die großen Hafenſtädte Breſt, Toulon, Cherbourg
Biſerta müßten einen on und Aeroplane haben, um
das Meer und die Hafeneingänge auszukundſchaften und die
Lage der Unterſeeminen zu erkennen, die der Feind ver
ſenkt habe. Die Aeroplane ſeien Aufklärer. Für den
Preis eines Kreuzers könne man tauſend Aeroplane haben
Bezüglich Toulons habe der Kriegsminiſter bereits eine
Order gegeben, bei Mourillon ſei ein Terrain für einen
Uebungsplatz und eine Halle hergerichtet und zwar auf der
Seeſeite. Auch ſolle eine Konkurrenz zur Erlangung einc
brauchbaren Marinegeroplans ausgeſchrieben werden.

Vermiſchtes.
Gewalttaten franzöſiſcher Seeleute. Aus Marſeille wird

gemeldet Ein Schiffskoch, der von dem Vorſitzenden des See
gerichtshofes Pottier verhört wurde, feuerte auf dieſen plötz-
lich einen Revolverſchuß ab, der aber fehlging. Der
Täter iſt verhaftet. Jm Laufe eines Monats iſt dies der zweite
Anſchlag, der gegen Pottier von eingeſchriebenen Seeleuten ver
W ln Verbrechen Wir erfah Frohn Verbrechen? ir erfahren aus Frohburg: BeiSchloß Mühlenwehr wurde geſtern der bereits in Verweſe
übergegangene Leichnam eines etwa anderthalb Jahre Alten
Kindes herangeſchwemmt. Die Unterſuchung iſt im Gange.
zendes Feſt. Jnfolge einer groß angelegten Börſenſpekulation
verlor er aber bald wieder alles, was er geerbt hatte. Er wanderte
dann nach Südafrika aus. Hier arbeitete er in einer Mine, als
er erfuhr, daß er infolge des Todes ſeines Oheims, des Grafen von
Egmont, Pair von England und Beſitzer eines nach Millionen
zählenden Vermögens geworden war. Jetzt hatte er nur noch die
Sorge, wie er die vielen Millionen raſch unter die Leute bringen
könnte. Zuerſt verzehrte er das bewegliche Kapital; dann kam ein
Haus in London im Werte von 2 Millionen an die Reihe, und in
den ltzten Wochen wurden die anderen Beſitzungen des Onkels, die
immerhin noch zwölf Millionen wert waren, in Angriff genom
men. Der Tod machte aber dem fidelen Grafen einen Strich durch
die e der originelle Herr konnte zu ſeinem Leidweſen
das ſchöne Geld nicht mehr perſönlich verplundern und mußte es
ſamt dem Pairstitel ſeinem Bruder, der bis jetzt in Natal ats

Landwirt tätig war, hinterlaſſen. Alſo berichtet das „Petit Jour-
nal“.

C. E. Ein Original. Vor einigen Tagen ſtarb in London eine
der originellſten Figuren des Hauſes der Lords, Auguſt Arthur
Perceval, Graf von Egmont. Jm Jahre 1870 war der Graf als
Knabe von 14 Jahren aus dem elterlichen Hauſe entflohen, um
ſich als Schiffsjunge für ein Handelsſchiff anwerben zu laſſen.
Jnnerhalb weniger Jahre brachte er es hier zum Kapitän; dann
fand er plötzlich, daß ihm das Leben auf See nicht mehr zuſagen
könne. Ohne ſich lange zu beſinnen, nahm er ſeinen Abſchied und
wurde Mitglied der Londoner Feuerwehr. Als Feuerwehrmann
tat er Wunder von Tapferkeit und erlangte durch ſeine Intelligenz
bald eine dominierende Stellung; er ſollte zum Offizier ernannt
werden, als er, weil er eine kleine Erbſchaft gemacht hatte, ebenſo
plötzlich, wie er gekommen war, aus dem Feuerwehrkorps aus
ſchied. Mit einer ſtaunenswerten Eleganz hatte er in wenigen
Wochen ſein kleines Vermögen vergeudet und nahm nun, da er
mittellos war, im Rathauſe zu Chelſea, einer Vorſtadt von Lon
don, einen Türhüterpoſten an. Natürlich leiſtete er auch in ſeiner
neuen Stellung Hervorragendes: als es eines Tages in der Rats-
verſammlung zu einer etwas ſtürmiſchen Debatte kam, erinnerte
er ſich, daß er Feuerwehrmann geweſen war, und ſetzte, nachdem
er raſch einen Waſſerhahn geöffnet hatte, den ganzen Stadtrat
unter Waſſer. Seine Abſicht, die Diskuſſion, die in einen Faufſt-
kampf auszuarten drohte, kurz abzuſchneiden, erreichte er zwar,
aber er mußte ſofort den mit ſchönen Treſſen beſetzten Amksrock
ausziehen und wurde gezwungen, für den Schaden, den er durch
die Waſſerfluten angerichtet hatte, Erſatz zu leiſten und 200 Mk.
bezahlen. Zu derſelben Zeit ſtarb eine ſeiner Erbtanten und
hinterließ ihm 160 000 Mk. Sr wollte für die Schmach, die der
Stadtrat ihm angetan hatte, eine außerordentliche Rache nehmen:
unter einem Decknamen mietete er für einen Abend einen der
Säle des Rathauſes, den er ſo oft im Schweiße ſeines Angeſichts
ausgefegt hatte, und gab den Armen des Stadtviertels ein glän-

C. E. Die größte Küche der Welt iſt wahrſcheinlich die der be
rühmten Ciſtercienſerabtei in Portugal, die jetzt 750 Jahre alt
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iſt, Von der Größe dieſer alten Kloſterküche ſo lieſt man in Förſen- und Handelsteil. Bekanntmachung.
Michagelis aufnahme an den hieſigen höherenhin. t, den Ort, an welants „Harpers Magazine“, das aber vergeffen hat, den Ort, an t Lhrantal ten.M en e e en e Berre e r nt Wer Naliwerſe Stadtahmnaſ! um. Weg Wenterſeteſter für dasAber Begriff machen, wenn man erfährt, daß ſie mehr als Die Mitteldeutſche Privatbank ſchreibt unter dem 19. Aug. er. Gymnaſium beginnt Dienstag, den 18. Oktober d. Js, vormittags

ieſes meter mißt und etwa 20 Meter In der Mitte der Küche Die auf dem Kalikuxenmarkt ſeitens der Spekulation ſeit einiger 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen. Um 12 Uhr derfammeln ſich
ver- befindet ſich ein rieſiger „auf dem mit der größten re Zeit erwartete Aufwärtsbewegung iſt immer noch nicht einge alle Schüler zur Eröffnungsſeier

ourg, lichkeit vier Ochſen auf einmal gebraten werden können. e die kreten. Obgleich die Mitteilungen über den Abſatz des Kaliſhndi v Vo r chule. Das Winterſemeſter für die Vorſchule be
um Mitte des 18. Jahrhunderts, als die Zahl r Mönche en e fats nach wie vor günſtig lauten, will doch ein größeres Geſchäft ginnt Mittwoch, den 19. Oktober d. Js., vormittags 9 Uhr, mit den

d die Abtei bewohnten, noch ſehr groß war, ſchilder a Schriftſt der in Kaliwerten zurgeit nicht aufkommen. Einerſeits fehlt es an Aufnahmeprüfungen. Die nach M s ohne Prüfung aufgenommenen
ver der das Kloſter beſuchte und es den „berühm e beſonderen Anregungen, zumal auch über die bereits eingeleiteten Schüler verſannü ſich am 19. Oktober d. Js., vormittags 9 Uhr

ver Völlerei“ nannte, die Rieſenküche in folgender Weiſe: „Einige Einigungsverhandlungen mit dem amerikaniſchen Südtruſt in der Aula, die anderen Schüler um 10 Uhr in ihren Klaſſen.
den Fiſchbehälter, die ihr Waſſer aus einer längs der Küche ſich hin nichts näheres verlautet; andererſeits wurde die Tendenz im c) Reformrealgymnaſium. Das Winterſemeſter be

aben. ſchtängelnden Waſſerleitung erhalten, ſind angefüllt mit Fi 277 zutt unſerer Berichtsperiode durch weitere Exekutionsverkäufe innt Dienstag, den 18. Oktober d. Js., vormittags 8 Uhr, mit
eine aller Arten und aller Größen. Auf einer Seite der Küche liegt für Rechnung der falliten Nieder deutſchen Bank ungünſtig en Aufnahmeprüfungen, Um 12 uhr verſammeln ſich alle Schüler

einen das Wild in Haufen, während auf der anderen ſich rieſi beeinflußt. Wenngleich das zum Verkauf geſtellte Material gute im Geſangegimmer zur Erdffnungsſeier,
f der Gemüſe befinden; und zwiſchen dieſen gaſtronomiſchen 9 Aufnahme fand und die Spekulation die Kurſe verſchiedener Anmeldungen zu dem Gymnaſium, der Vorſchule und dem
einc tümern iſt ein ſtändiges Gehen und Kommen von Mönchen, de Werte zu ſteigern verſuchte, war doch eine gewiſſe Zurückhaltung Reformreglghmnaſium werden täglich im Amtszimmer des Cym-

cs Abendeſſen bereiten.“ Es muß allerdings geſagt werden, W zu bemerken, da man immerhin mit weiteren Exekutionsverkäufen aſtaldirektors entgegengenommen, und zwar im Monat Auguſt von
mals im Kloſter 960 Mönche lebten, und daßz man ſchon ein bis echnen zu können glaubte. In den letzten Tagen haben die Ver 12 Uhr und im September und Oktober von 12 1 Uhr
hen Vorrat brauchte, um ſo vielen Leuten zu eſſen zu geben. faäufe anſcheinend aufgehört und es war eine leichte Beſſerung der tags
Jetzt dient das Kloſter als Kaſerne, und die frommen Köche M Tendenz zu bemerken; jedoch hielten ſich die Umſätze noch in 9 Oberre al ſchule. Das Winterſemeſter beginnt Diens
militäriſch geſchulten den Platz räumen müſſen. Die rieſige a äußerſt engen Grenzen. Jn Ausbeutewerten war das Geſchäft tag, den 18. Oktober d. Js früh 8 Uhr mit der Aufnahmeprüfung

wird iſt aber noch immer auf der Höhe ihres Ruhmes, und die Zah ſehr minimal und die Kurſe zumeiſt nominell. Einiges Kauf ber Angemeldeten Schüler Anmeldungen werden täglich von
See der Perſonen, deren Hunger ſie ſtillen muß, iſt auch nicht kleiner, intereſſe beſtand für Günthershall und Rothenber g zu g er. emgegengenommen.l ö de 11——12 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegengplötz- ſondern eher größer geworden. höheren Kurſen. Für See ſtimulierte der gute Ausweis, wo In Untertertia können Schüler nicht aufgenommen werden.
wen nach Günthershall im erſten Semeſter d. Js. einen Gewinn von e) Städtiſche höhere Madchenſchule. Dasber Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine. 312949 A erzielte. Auch für G r Winterſemeſter beginnt Dienstag, den 18. Oktober d. Js., früh
kr s und r Kuxe zeigte ſich mehrfach Nachfrage 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen. An-Berlin, 20. Auguſt. „Sperber“ iſt am 17. Auguſt in Tanga Johannashakl lagen auf Exekutionsverkäufe ſchwächer. Von W tagen im Auguſt von 11 bisd f i meldungen werden an den Wochentag gfung eingetroffen und geht am 30. Auguſt von dort nach Dar es kleineren Werten waren Carlshall, Hannover-Thü- 12 Uhr im September von 12—1 Uhr und am 17. Oktober d. Js.

e Salaam in h h m e rge n s e Wwantendben. Durſen m Der von 11—1 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.alten Schmidt (Reinhold) das Kommando übernommen. „Hertha“ iſt kehr. Neuſollſtedt wurden vielfach von intereſſierter Seite aus Haklke a. S. den 17. Auguſt 1910. Der Magiſtrat.
2 am 19. Auguſt in Plymouth eingetroffen und geht am 25. Auguſt dem Markte genommen. Auf dem Aktienmarkte bewegten ſich die S r machungtion von dort nach San Sebaſtian in See. „Victorig Luiſe iſt am Umſätze wieder in wenigen Papieren. Favoriſiert waren Held e landegdoll liche g. Anſchlußgleiſes der
n 19. Auguſt in Funchal (Madeira) eingetroffen und geht an burg, Deutſche Kaliwerke und Krügershall-Aktien. Die r n G e u ihrem Grenvſtücke en
z 29. Auguſt von dort nach Cartagena (Spanien) in See. „Möwe Auch für Adler-Stammaktien traten zu anziehenden Kurſen m C. r z itte v d don Erererplag findet am

iſt am 18. Auguſt in Wilhelmshaven, „Undine“ am 19, Auguſt in Käufer auf. In Bohrwerten war das Geſchäft äußerſt ruhig. J u n v Mie dormite j ühr an Orh undh t Kiel eingetroffen. „Grille“ iſt am 19. Auguſt in Kiel einge D. „Union“, A.G. für Bergbau, Eiſen und Stahlinduſtrie Stelle i r Die Beteiligung an dieſem Termin iſt jedem
ngen troffen und geht am 21. Auguſt nach Danzig. zu Dortmund. Die Bilang für das abgelaufene Geſchäftsjahr er Juieretße len eſtettet
rin gibt einſchließlich des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre von Falle a E Auguſt 1910. Die Polizelberwaltung.ad in t C l 238 826,00 und 270 A verfallener Dividendenſcheine einen ekanntmachmndie Letz e e egramme. Reingewinn von 2191 588,03 deſſen Vertei z in Ueber luß beit e ſaduſch Kdrverſchaften iſt mit Zu
nom. r mit dem Vorſtande wie folgt vorgeſchlagen iſt: W z S er n iſt r e vdurch Der Saatenſtand in Preußen. Frosz. zu dem geſetlichen Reſervefonds 87 887,89 5 Proz. ſtimmung a nbſtucke Marthaſtraße d 12 13 und 14
veſen Berlin, 20. Auguſt. Der Saatenſtand in Preußen beträgt Aende R ktien Lit. 8 e auf die ehe Seu un Voygarieneg chlinie feſtgeſetzt worden.
te es für Mitte Auguſt, wenn 2 gut, 3 mittel beträgt: Winter- Aktien Lit. C, Vortrag auf neue Rechnung Nachdem ſich die beteiligten Grundſtückseigentümer mit dieſer Flucht
als weizen 2,6 (im vorigen Jahre 2,8), Sommerweizen 2,8 Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel linien Aenderung einverſtanden erklärt haben, iſt der bezügliche Plan
ſour- (25), Winterſpelz 2,4 (2,2), Winterroggen 2,7 (2,6), förmlich feſtgeſtellt worden. Der Plan kann in unſerem Bureau I
t 8,0 (2,9), Ackerbohnen 2,9 (2,7) en 20. Auguſt. Getreide und Futtermittel. (Tiefbauamt), Wagegebäude, Zimmer 23, eingeſehen werden.eine Sommerroggen 8,0 (2,9), erbo An (Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg Halle a. S., den 18. rn 1910. Der Magiſtrat.

cthur Wicken 2,7 (2,5), Kartoffeln 2,7 (2,6), Zuckerrüben Tat Station et i Deßderrtg Weizen, ſchwach, Bekanntmachungf als 2 achs 2,7 (2,6) Klee 2,3 (8,1), Lu zerne 2,3 (2,0), engliſcher gut 191 bis mittel M gering arum 2 29 t e z e wert r Je e do. Sommer gut 191.—196 mittel bie Der Plan er Wenn n S rren We ar de Statiſtiſchen Korreſpondeng“ heißt es: ren Stern gut d Rauh ergehen et er Ja doenoſſenſcheſt zur Laſt fallenden

n ungen r T 2 Ladann den Bemerkung gut o do. aus ländiſcher gut Roggen Ausgaben für das Pachtjahr 1. Juli 1910 bis 30. Juni 1911 liegtagen Auf dem ganzen Staatsgebiet, mit Ausnahme des Regierungs-
md bezirks Poſen, wo über Dürre geklagt wird, wird aus dem Be matt, inländ. gut 141 bis 146 mittel bis

Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 174 186 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis

vom 23. Auguſt bis einſchließlich 5. September 1910 im Magiſtrats
bureau V (Rathausſtraße 19, Zimmer 46) zur Einſichtnahme durchann ichtsmonat zu viel Näſſe gemeldet. Dadurch gedieh das en aus. Gegen dieſen Verteilungsplan kann jederan legt und ſchadete hauptſächlich den Zuckerrüben und n. 7 e u rgeeee S zwei Wochen der Auslegung

benſo Kartoffeln. Unter dieſen ſcheint auch die Blattroll hie 174 neuer 150 162 Mais ſtetig, runder gut i dem Jagdvorſteher Einſpruch erheben. vworſt
aus krankheit weit verbreitet zu ſein. Das Getreide war viel 142—145 amerikan. bunter Erbſen hieſige Halle a. S. den 19. Auguſt 1910. Der Jagdvorſteher.

fach mit Roſt befallen. Auch tieriſche Schädlinge richteten Viktoria t rn tierungen der Der Plan über die Wehng der Kiachtgelder und ſonſtigen
Lon nicht re e ar an e Nauſe haben wen rohnkkenbörfe Weizen per 1000 r Jritndiſhee Einnahmen aus der Jogdnaherg hes ſädechen Jagdbezirks Halle

dem ganzen Staatsgebiet derartig vermehrt, daß ſie eine Gefahr 197,00 199,00 P ralgenicht g. Abnahme im en n r n r nats für die kommende junge Saat ſind. Die Getreideernte iſt in 199,00 bis 198,00 im Oktober 1909,50 bis 199,00 vom 93 v Auguſt bis einſchüeßlich d. September 1910 m Magiſtrats
vollem Gange und trotz der ungünſtigen Witterung ziemlich weit
vorgeſchritten. Der Roggen iſt größtenteils unter Dach, viel

200,00 199,660 im Mai 1911 207,50
Roggen für 1000 kg inländiſch

im Dezember
bis 207,00 C Tendenz: matt.
14d,60--146,60 ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme im Sept.

bureau V (Rathausſtraße Nr. 19, Zimmer 46) zur Einſichtnahme
durch die Jagdgenoſſen aus. Gegen dieſen Verteilungsplan kannfach etwas feucht und mit eiwas Auswuchs. Die Probe 151/60—151/20 im Oltober 108,259 153,00- 108,50 103.,00 jeder Jaadgenoſſe binnen zwei Wochen nach Beendigung der Aus

druſche entſprechen nicht ganz den Erwartungen. Weizen wurde im Dez. 155,50 155,25 155,75 im Mai 1911 163,00 163,50 legung bei dem G ereär Einſpruch erheben.
bis 162,25 C. Tendenz: matt. Hafer per 1000 K. Normalgewicht alle a. S., den 19. Auguſt 1910. Der Jagdvorſteher.ſtark mit Roſt befallen. Die Körner ſind, wie auch bei Gerſte,

teils nicht gut ausgereift, teils flach und ſchwarz
ſpitzig. Beide Fruchtarten ſind größtenteils geborgen. Hafer
iſt teils zweiwüchſig, teils bereits auswachſend,
größtenteils noch nicht gemäht. Die Frucht iſt ſehr ungleich reif
geworden. Viele Körner fallen ſchon auf dem
Felde aus. Von den Kartoffeln faulen die Früh-
ſorten ſtark und ſind nicht gut im Geſchmack. Das Kraut,
ſpät reif, ſtirbt ſchon ab. Bei den Zuckerrüben iſt das Kraut
ſtark gewachſen, die Rüben ſelbſt etwas klein geblieben. Klee
und Luzerne verſprechen einen guten zweiten Schnitt. Die
Wieſen ſind durch das lange Lagern des erſten Schnittes im
Wachstum behinderl. Man hofft aber im großen und
ganzen auf eine gute Heuernte.

Von der Niederdeutſchen Bank.
Berlin, 20. Auguſt. Die zur Durchführung einer See

aktion zugunſten der kleinen Gläubiger der Niederdeutſchen
Bank zuſammengetretene Bankengruppe beſteht aus; der Bank
für Handel und Induſtrie (Darmſtädter Bank), der Berliner
Handelsbank der Kommerz und Diskontobank, der Deutſchen
Bank, der Direktion der Diskontgeſellſchaft, der Dresdener nk,
der Mitteldeutſchen Kreditbank, der Rationalbank für Deutſchland,
dem A. Schaaffhauſener Bankverein, dem Barmer Bankverein

Abnahme im September 152,50-—152,25 im Dezember

165,75--156 im Mai 191t Tendenz: behauptet.
Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der n Tendenz:
geſchäftslos. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchließl. Sack. Nr. 00
25,25 bis 28,50 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill,
Roggenmehl Nr. 0 u. 3 18,40 bis 20,70 im Sepibr. bie
T Am Oktober im Dezember Tendenz:ſtill Rüböl für 100 kg mit Faß. Loko 59,60 Abnahme im
Oktober 58,90--68,00 im Dez. 55,90 Brief, Tendenz: feſter.

Frühmarkt. Notierungen.) Berkin, 20. Auguſt.
Weizen loko 198 bis 1908. September 198,00
Oktober bis Dezember 1690,50 bis 196,25
ab Bahn und frei Wagen. Roggen loko 1465,00--146,00
Septbr. Dezbr. 154,75 155 ab Bahn und frei Wagen.
Gerſte, leichte inländſſche Futtergerſte 137,00 151,00 ſchwere
do. 162,00--164,00 ruſſiſche und Donau leichte
do. ſchwere ſrei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 173 180, do. mittel 166 172,
do. gering 160--165, neuer mittel 156 170 c frei Wagen
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed alter 174 176 runder
150--154 türk. -ſerb. neuer 154--167 C frei Wagen. Erbſen, inl.
utterware, mittel 1655--166 ruſſiſche do. 165 166 feine
aubenerbſen 167-175 Viktorigerbſen kleine Koch

erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00loko 25,25 28,75 oggenmehl 0 u, 1 loko 18,50 bis
20,70 Weizenkleie, grobe 10,00--11,00 ſeine 10,00
bis 11,00 Roggenkleie 9,86--10,75

450 g.

öffentlich meiſtbietend verkau

Königliches Landgeſtüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am

Dienstag, den 251 ngu m 11 Uhr
zu Geſtützweckenirka 18, nicht z gerürete Hengfſte

werden. 8Die Bedingungen werden vor der Auktion bekannt gemacht und
können die Pferde täglich hier beſichtigt werden. [3796

Landgeſtüt Krenz, den 18. Auguſt 1910.
Königliche Geſtütdirektion.

Beſte Kapitalsanlage.
Alteingeführte Groſſofirma, welche ca. 25jährige beſte

Reſultate nachweiſt, beabſichtigt wegen erheblicher Ausdehnung des
Geſchäftsbetriebes, einen eventuell auch ſtillen Teilhaber auf
unehmen mit 50--70 000 Mark bei beſter Verzinſung.
eflektanten wollen ſich unter Z. m. 955 direkt bei der Expedition

dieſer Zeitung melden.

angabe un
Exvedition dieſer Zeitung.

Ein in gutem Zuſtande befindliche Eiskeller
für ca. 5000 Ztr. Einlagerung, möglichſt in der Nähe des

t rer Halle a. S. gelegen, wird ab 1. Oktober
910 zu pachten Gefl. Offerten unter Preis-

Lage erbeten unter Chiffre Z. u. 956 an die
Hinsberg, Fiſcher u. Co. in Barmen, der Bergiſchmärkifchen Bank Konkursver T J 7in Elberfeld, de Kredi t i onkursverfahren.n rfe r Eſſener itanſtalt in Eſſen, der We Schlachtviehmärkte. Ueber das Vermögen des ch 0rns8gt. A ufs.Weſtfäliſchen Diskontogeſellſchaft in Aachen. tBanken hat die Deulſche und ſcuſweſt bereits r dem
Zeitungen die Gläubiger, deren Forderungen die Summe von Berlin, 20. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden S Verkauf 3714 Rinder
Maurer- u Zimmermeiſters Otto

änicke in
aymſtraße 33, wird heute, am

alle a. S., Rudolf Otto Schulze,10 000 Mk. nicht überſteigen, aufgefordert, bis zum 51. d. Mis. (darunter 1009 Bullen, 1721 Ochſen, 894 Kühe und Faärſen), 9 3
dieſe Forderungen bei ihr anzumelden und unter Benutzung der 1006 Kalber, 18069 Schaſe, 12 770 Schweine. Die Preiſe v a Klrhrerfehetk eher Königstr, I8. Tol. 1792.
in ihrem Bureau und bei allen Riederlaſſungen der Rieder ſich Gr 1 Zir. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 45 di er Taxator Otto Knoche in g. Pudel, echte Raſſe, 3 Mon.
deutſchen Bank bereithiegenden Formulare an ſie abzutreten. Die 48 Lebendgewicht, 89-—86 Schlachtgewicht; B. 41-44 (72--80 Halle a. S., Bismarckſtr. 30, wird a zu verk Leipzi erſtr 93 1.
ingegangenen Meldungen werden ſeitens der Deutſchen Treu- 36—40 (66--70), D. Bullen; A. 44 an Konkursperwahet rpani zig 931.

e r ung J 4cf: 27 J 36—39 e 7 r r find bis haun itergegeben. Die er n rſen u. e A. B. 40bewligten Geider, abzüglich der Abtre n e d en o e r Green 10 el dem Perlaugte Perſonen.auslagen, erfolgt, ſobald der Konkursverwalter die Forderung F. Kalber: A. 75 bis 80 (105 bis 116), B. 56 ä
anerkannt hat. Intereſſe der zahlreichen, beim ammenbruch beteiligten ne Gläubiger iſt für d de e bis zu
500 Mk. Befreiung von der Stempelabgabe bean den. Bei
dem von dem Herrn Finanzminiſter der A elegenheit entgegene Wohlwollen ſteht zu erhoffen, bat der Antrag Kel

n

bis 64 (109--107), 0O, 69--60 oryee, D. 38--51 (70--609)
Schafe: A. 836--42 (62--85), B. 88 (73--680), O. bis 34
(Gis 70), V. Seine A. b zB. 55--54 (66--67), 0. 62-69 (60-- 68), D. 60 62
R. 49 (61-6 F. 40-60 (o1--68) Se r
la wickelte ſich anglam ab, ausgeſuchte Stiere hoher bezahſt.

e Bei den S

alle g. S., d. 18. t 1910.o Gerihegſhretee en Suche für mein Kolonial
Amtsgerichts, Abt. 7. waren, Landesprodukten- und

e Getxeidegeſchäft z rGeſchäftshaus, e chring.
r in beſtens age, ſofort L. Büchner, Halle-Trotha.Schwerer Automobilunfall. r, Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. fen war der p verkaufen. erken unter

Geſchäftsgang langſam, es bleibt viel unverkauſt, Der Schweine 22571 an Maasensteinan s r r n legte man eine langſam und dinterläßt größeren Uederſtand. Vogler A. G., Halle a. S. Geldverkehr.
Bu chhalter Bergleiſtner wurde erſchlagen, Berlin T r r (Original Cosneht leieht. agdwager

er Chauffeur und zwei andere Jnſaſſen blieben unve etzt, a e 3 Die heutigen Roiieru ſind für wer ie Zauer „28 000 Mark
ftöbutter Ia Qual. 121 123 Oual, von 8 „evtl. ten, thek Off. u.Stapellauf. r d rn r i Get Ange r iédan dine g. ger h FeliehCaſtellamaro di Stabia, 20. Auguſt. Heute vormittafand in Gegenwart des Könige ult der Königin ber

Stapellauf des Panzerſchiffes „Dante Ale hiar i“

milie, Miniſter, Parlamentarier.eine zahlreiche Menſchenmenge er Pattamentar voie

fern

ch mal z: Die heutigen Notierungen ſind Choiee
Weſtern Steam 69,50 ne Boruſſia
71,00 71,60 ner Stadtſchmalz Krone 70,00 76,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 71,50--76,00 A. Sped: feſt.

Berantwo etlici Für Velitit und Feuilleiont V. Max Sbeling
für Börſen und Handelsteil: derſelbe; ſür Oertliches: Heinrich Mieſuer;
für Provinz und Algemeines; V. Friedrich Miſchkez; Shixudredaltion
A. Berwecke, ſfäwtlich in Halle a. C.

Exp. Griſndler, Leipzigerſtr. 662. A.-G., Halle a. S. erbeten. [4272

Ktoppolloxemagehine Nynofhekenveiner

u 4 10 ſt, 6 0 d T e,e 2crnicht, bin i hen ä
e e v Mherceſter a v eher

a. D.Halle a. S., e. 40. z Jeaniheabe Tel. 1709.



Vereinigung ehemal. Realschüller

der Franckeschen Stiftungen.
Hierdurch werden alle ehemaligen Kameraden au

Geſchäftsführenden Ausſchuß, Rathausſtrafe 4. 7

S Pädagogium Schwarzatal
zu Blankenburg (Thüringen),
Lehranſtalt und Schülerheim in ſchönſter und geſündeſter Lage,
Realſchule i. E. und Gymnafialklaſſen (auch realg.) bis Ober
ſekunda, beginnt ſein Winterſemeſter am 11. Oktober. Proſpekte.

Mählhausen i. Thür.
(35 000 Rinwohner), ehemalige Reichstadt, in landschaftlich reizvoller
Lage am Fusse des Hainichwaldes (olektrische Bahn bis zum Waldoe).
Bequeme Verbindung nach dem Werratale und den schönsten Punkten
des Thüringer Waldes. Gymnasium, Oberrealschule, 10Klassige höhere Pension auf Grundlage
Mädchenschule. Kleine Klassen, billige Pensionen für Schüler Post Gernrode am Harz ohristlioher Hausordnung
und Schülerinnen, billige Wohnungen und Lebensverhältnisso. Aus- iet vom 1. Mai bis Rnde OKtober geöffnet. Die in dem
Kunft erteilen bereitwilligst die Direktoren der Anstalt und der herrliehen Waldtale gelegenen 8 Hänuser: das Ssrosse Logierhaus,
Magistrat. Der Magistrat. die Talmühle u. VIIIa WaldCrieden gewähren alle Bequem-lichkeit des Wohnens in ungestörter Ruhe. Preise für volle Pension

R je nach Lage des Zimmers V. 4,25 Mk. an Familien geniessen nach Ver-einbarung besondere Vergünstigungen. Haus Hagental liegt in
dem schönsten u. waldreichsten Teile des Unterbarzes zwischen Bode- u.
Selketal, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode entfernt

iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klavierſpiel u. ermöglicht im Sommer Verkehr durebh Omnibus. Möslichst zeitige An-
ldungen sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von Pro-jedem Laien künſtleriſch Klavier zu ſpielen. Für den des Klavierſpiels unkundigen Muſikfreund iſt ſie ein wahres Bedürfnis und ein spekten sind zu richten an die Vorsteherin Frau Superint. Schlemmer

olbad Bernburg
36 000 Linw. S

Dampf, Moor, Elect. hicht

(820

Logierhaus und Familien-

hoher ſeeliſcher Gewinn. PhonolaLuxus-Broſchüre gratis u. franko in Haus Hagental be Gernrode am Harz. [4307
durch den Alleinverkauf der Fa. Albert Hoffmann, a. Riebeckplatz. z

7

im

werden dem reisenden Publikum nachsteh. Hotels besonders empfohlen

Alexisbad Hotel Försterling T inLage am Walde.
Kais. Aut.-Klub. Eigene Stahlquelle u. Badehaus. Elektr.

Licht. Zimmer 1.50, Pens. 5. an. Näheres Prospekt durch Direktion
anges.I. al Aut Ciud

ornehm. Haus a. Fig. schatt. Park.All. Komfort, elektr. Licht, eig. Automob. -Verk. Fernr. I. Fritz Bürchl.

Schmelzers Hotel u. Pension an. m
r a. Fuße des Burgberges, neb. d. Bade Juliushall. Neues massiv. Haus
mit allem Komfort. Prospekt gratis Besitzer H. Wart

I. Rang.
a

b I IIer, Weingrosshangſ.al len urg da. Autogarage, schön. gene s
Waldmünhle herrl. i. Walde geleg. Kloster Michaelstein b. Blankenburg.

e 0h k h Bur hotel“ mit Dependance,Se ler b J. Ober J. r ruhigste und Wente
Lage am Platze. Prospekte. A. Dreier, Besitzer.

533 G. 5Hotel Fürst zu Stolberg, San Wenn
m. Bad u. W. C. Ganz international. Prospekt fr. d. Direktion

SoſbadSuderode Ventral-Hotel I. Rg. n
Haus, Lage. Zimmer m. voll. Pension

z. mäßigen Preisen. Omnibus a. d. Bahn. Prospekt grat. E. Baade, Besitzer.
Alphabetische Reihenfolge.

Balilenstedt am Harz,
Luftkurort, Sommerfriseche, (8792

auch für dauernden Aufenthalt. Prospekt durch die Kurverwaltung.

Wratzke u. Steiger
Juwelen [35577) Halle a. S.

Fernſprecher 164. Fernſprecher 164.
S Eduard Eder,

Spiegelſtraße Nr. 12,
empfiehlt in größter Auswahl und allen Preislagen

Beleuchtungskörper
für Elektriſch, Gas, Spiritus und Petroleum.

O

G

Sämmtliche Ersatzteile.

898

Hotel weiber

GasKocher, Gasplätten, Gasheizören.
Großes Lager in

BRadeeinrichtungen für Gas- u. Kohlenſfeunerung-
Sitz-, Rumpfſ- u. Kinderbadewannen.

ZimmerkKlosetts BRidets.
Ausführungen von Gas, Waſſer- und Heizungsanlagen.

Banklempnerei und Apparatebau.
Viele Referenzen über große Staats und ſtädtiſche Bauten.

Koſtenanſchläge bitte einzufordern. [4316

S Unentbeohrſich für jede famiſiel e

Bad Salzhrunn in Schles.
Oberbrunnen Kronenquelle.Freitag, den 26. Auguſt d. Js., abends 7 Uhr

eegarten Trotha) ergebenſt eingeladen. Zur Rückfa ehen bei amlikxC enek. errang Wagen J. 11 t Verſaung. d Gieht Zuckerkr heit.
ondelfahrt frei. eldungen zur Teilnahme müſſen bis zum23. Auguſt erfolgen bei dem 4300 eu eröffnetes „Srand Hotel. 200 Betten

entralheizung. Lt.

mit Realahbteilun
Beginn des Winterhalbj.:

Landwirtſchaftsſchule (Kl. VI-1, nur Franzöſ.; i.
III beginnt neuer Kurſ.) u. Realabtlg. (Franz. u. Engl.): Berechtigung
z. einj.freiw. Dienſt. Landwirtſchaftl. Schule (ohne fremde Sprachen
Kl. III--1 mit je halbjähr. Kurſus. Abgangsprüf. an allen Abtlgn.

GSGRGGOROk-GGROGGGWW
r.-Lichterfelde
Militär -Porber.- Anstalt

V. Major a. D. Bendler,
früh. Lehrer an 2 Kriegse chulen.maVorbertg.Lehrer:u. Oberlehr. 4 feſt
außer 1,ſämtl. 45 Junker d. Fähnr
Prüfg. Eintritt ſtets. Proſpekt.,

berecht. ähnr.-
1908,/09 beſtanden,

Boreohtigte Land Schule NMarienberg

zu Hoelmstoedt.
8. Oktober. Reifezeugnis ded. Michaelisklaſſen

Ceschäftsbücher
e

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

Oſtern u. Mich. Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp.

Uefert prompt äie
Cogehultsbüleherinhrik

Otto Thiele
Buchdruckerel und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30

Ecke Leipzigerstrasse

auf 6ogoenseitigkoit

Vertreter in Halle a. S.:

Johannes Erbss, ep 4 4 Gebirgsluftkurort und Solbad.
Mehr als Silber u. Gold hebt Kurodos heilige
Quelle a. d. Tiefe empor, den Schatz der Schàätze:

G enmnes ung!
Jll. Führer, Wohnungsbuch
mit allen Preisen, Brunnen-
broschüre frei durch
Herzgl. Badekommissariat

ad Harzburg.
Kurzeit 15, Mai b. 15. Oktb.5 r 9e

fabrücafien alleiniges Geheimnis der Firma:nenHoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Miheim l.

am Ratfhhausein RHEINBERG am Niederrhein

Gegr. N. 846,

Ager kannt bester Bifterikör S24 Preis-Medaillen! W i KuranstaltVn der berg Bootökawp.

J„S

Luuftlurort,
Leistners Waldhaus Se e le wede
der Halle-Hettſtedter Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. per Bahn
zu erreichen, idylliſch gelegen, empf. Zimmer, auch Balkon, mit
vorzügl. Penſion M Tag von 4 Mk. an. Auch Zimmer ohne
Penſion. Sol-, Moor- und Kiefernadelbäder, Maſſage, Abreibung,
Milch- und Brunnen-Kuren. Telephon 2042. [3653

8954

für erven-, Herz-
S e Stoffweehselerkrank-

ungen, Blutarmut;
Erhohungsbedürftige.

Mildes Gebirgs-
e

ree e h Klima. Modernea 7 ine
Kaufm. Loeiter: Ed. Löhr. Aerztl. Dir.: San. Rat Dr. C. Renno.

e a
IP 4. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

b a. gemahl. Stückkalk en meſchin, ſtreng

Pa. TementkKallk«c,
(Kalkſteinmehl), loſe verladen r e rKohlens. al a e re iStaubka ttttttttttofferieren zu billigſten Tagespreiſen 3

Schraplauer Kallwerke A.-G., Halle a. S. 7 her enTelephon 3429. e U r Tee 82929299T9TſTſTſTſT(TTT11119219291227212121221221222222JDJJDJD

LLIII LIIIIIIIIIIIIIIIIIIISaatgut.

wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand

Gemeinnütz.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-,

Schreoiharholten jeder Ar

Fehrurhe tie u ralen
für industrielle

und landwirtschaftliche Betriebe.
ElIeganteste Installation von Wohnräumen.

Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

K. Rast, Halle (Saalo), Tat e

[3606

Leipziger liobensversicherungs- Gesellschaft

(Alte ILeipziger),
vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft 2u Leipzig. errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand 900 Millionen Mark

Vermögen 340 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1909: Mark 74 Millionen. e
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit 8 Weltpolice.

Hugo KlIauKe, Generalagent, Martinſtraße 11,
Magdeburgerſtraße S. e

und Masehine, Vervyielfältigungen,
Rundsehrift, Stenographie u, a. liefert

Malliseche Schreibstuhbe.
Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser,

Bureauarbeit auf Stunden u. Tage
auch ins Haus und nach auswärts.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.
n alle d. Sophienstr.3, ll.
Nähe d. Stadttheaters Gegr. 1892.
Frau Paſtor Lobecxk bewährtes
Penſionatf. junge Mädchen

zur weiteren Ausbildung. [3654

Sanatorium
Dr. Proiss(San.-Rat)
seit 24 Jahren für nervöse Leiden in
BädPlgersburgiw Thür. Walde.

3 nebenBansin leringolbrt

zchönstes aller Ostseebäder!
Führer versend. die Badeverwaltung.

Luftkurort (8791

Harzgerodse,
400 m über M., Fichten und
Buchenwäld., bequeme Promenad.,Waſſerleitg., Badeanſtalt Wannen-,
Braufe, med. Bäder), gute Hotels,
billige Penſionen. Proſpekte durch
den Magiſtrat und die Bureaus
der Haasenstein Vogler A. G.
Neuheiten in Keopfesohmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie [4313
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee

Anerk. von D. L. G. u. Landwirtſchaftsk. 4 c 7Halbe Fracht. I A.Z Eckend. Mamm. W.-Gerſte I. Abſ. 10,50 Mk. im Fiehtelgeb. 590 m üb. d. M. Saison 15. Mai bis 1. Oktober

z Diätet.-physik. u. Hydro-Therapie. Neu-BEin-S Saquarehead r e kuranstfal richtungen für alle elektr. (Licht) Kuren,
7 trubes Kreuzung 210 J. Sonnen- und Luftbäder. Dr. Fürmnrohr. [2076

Criewener 104 „„J. 12,00 Stahl-, Moor- und Fiohtennadelbad, für Blutarmut, Frauenleiden,
Größere Poſten billiger. [4106 Rheumatismus,. Vorzügl. Kohlens. Stahblqueollen, herrliche Wülder.

Rittergut Lemſel, Poſt und Bahn Zſchortau, Bezirk Halle a. S. Tennis- u. Oroquetspielplätze. Pisenbahn-Stat. Mkt.-Redwitz und
n Nachng., Gr. Steinſtraße 84.

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
fugenlos,das Stück von 4 an bis 40

Juwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12,
J Feblenftraße Fernſpr. 3495.

J

Versand- [8788

Sch S eln,
Hutschachteln in allen Grössen.
Reise-Kartons mit Lederriemep,
Lagerkästen in jed. Ausführnung.
Hall. Kart.-Fabr. Georg Hild,
budw.-Wuchererstr. 28 eubau).

GSGOGGjI[&u— on

v Vd
Gloria-Douche,

beliebter 3629
Spülapparat,

anerkannt beſtes Syſtem
5 Jahre Garantie im Gebrauch,
mit ärztl. Broſchüre u. Aufklärung

von Dr. med. Fischer-
Zu allen Spülungen verwende man

4„Antiseptükum Vagin neu
Katalog gratis, franko, verſchloſſen.

(Klappenbach, 6r.llrihstr. l

II. Eingang vom Kaulenberg.

Fernruf 2674.
Für die Fnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Sonntag Beilage zu Nr. 390 der Halleſchen Zeitung 21. Auguſt 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
22. Auguſt.

1818. Der Rechtslehrer Rudolf von Jhering geboren.
1828. a Begründer der Schädellehre Franz Joſef Gall ge-

ſtorben.
1847. Der Auſtralienreiſende John Forreſt geboren.
1850. Der Dichter Nikolaus Lenau geſtorben.
1864. Abſchluß der Genfer Konvention.
1866. Bündnisvertrag zwiſchen Preußen und Bahern.
1893. Herzog Ernſt II. von Sachſen-Koburg-Gotha geſtorben.
1903. Der engliſche Staatsmann Marquis of Salisbury ge

ſtorben.
x

Tagesſpruch: Jhr Eltern, das heißt nicht für ſein Kind
ſorgen, wenn man nur des Leibes wartet und
der Seele vergißt. Müller.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. Auguſt.

Dies und das.
Das Halleſche Stadttheater im Winter 1910/11.

Am Sonnabend, den 10. September, wird das Stadttheater
die Spielzeit mit der Aufführung von Goethes edler Schöpfung
„Torquato Taſſo“ eröffnen.

Das iſt ein vielverheißender Anfang allen jenen, die dem
Theater noch eine Bedeutung im Schillerſchen Sinne beimeſſen
möchten. Sieht man ſich nun den von der Theaterleitung aus
gegebenen Spielplan daraufhin an, was er etwa von Hoffnungen
in dieſer Richtung zu verwirklichen gedenkt, ſo iſt in der Tat
mancherlei zu erwarten, ſo daß man nur noch zu wünſchen not
wendig hat: es möchten ſich alle dieſe Erwartungen erfüllen, die
der Spielplan auslöſt. Unſer Stadttheater gehört nicht zu jenen,
von denen es etliche geben ſoll, die auf ihrem Spielplane alles
mögliche verſprechen an Neuheiten wie an Neueinſtudierungen, die
aber im Verlaufe der Spielzeit an ihren Verſprechungen mit erner
Sorgfalt vorübergehen, die ſie beſſer in der Befriedigung der
erſt von ihnen hervorgerufenen Erwartungen der Theaterfreunde
betätigten. Selbſtverſtändlich fragt man in erſter Linie: was hat
die dramatiſche Erzeugung der letzten Zeit hervorgebracht und was
davon wird uns geboten werden? Auch der Spielplan des Stadt
theaters läßt erkennen, daß zumal im Schauſpiel von überragen-
den dramatiſchen Neuerſcheinungen kaum geſprochen werden kann.
In der Tat iſt in der dramatiſchen Literatur, wie ſchon ſo manches
Jahr zuvor auch, ein Werk noch nicht erſchienen, das wie in einem
Brennpunkte die Kulturſchwingungen unſerer Tage zuſammen-
faßte und in gewaltiger Beherrſchung des Stoffes zu einem lebens-
vollen Drama geſtaltete. Es iſt auch nicht leider zu hoffen,
daß ein derartiges einziges Werk in der nächſten Zukunft auf
tauchen würde. Ob überhaupt ein Dichter imſtande iſt, eine ſorche
Dichtung zu ſchaffen, erſcheint zweifelhaft, wenn er es nicht ver
ſteht, der wunderſamen Erſcheinungen Flucht der Gegenwart, das
unendliche Getriebe unſerer Kulturentwickelung auf eine ein
fache Formel zu bringen. Denn einſam geht ein Goethe
durch die Jahrhunderte. Man wird ſchon zufrieden ſein müſſen,
wenn Dichter Künſtler im Sinne jener LiebhaberPhotographen
ſind, die einen Ausſchnitt aus der Natur auf ihre photographiſche
Platte bringen, der wie ein Stück Kunſt in der Natur ſich offen
vart. Der Dichter packt ein Stück unſerer Kulturentwickelung und
zeigt an dieſem Beſonderen das Allgemeine in dramatiſcher Ge
daltung. Wenn darin echter dichteriſcher Geiſt ſichtbar wird, ſo
wollen wir anderen, die wir Zuſchauer ſind, uns deſſen freuen.

Der Stadttheater-Spielplan ſieht an Reuheiten, wie ſchon
angedeutet, nicht ſehr reichhaltig aus, obgleich der literariſche
Markt von dramatiſchen Schriftſtellern ziemlich reichlich beſchickt
worden iſt. Freilich hat der Spielplan Recht, wenn er manche
dieſer dramatiſchen Waren ihrem ger zurückgibt, die er als
literariſche Ladenhüter ablagern laſſen kann. Jmmerhin ver-
miſſe ich auf dem Spielplane einzelne Neuerſcheinungen, die
kennen zu lernen ſich am Ende gelohnt hätte. Vielleicht begegnen
wir ihnen ſpäter einmal, darum ſei nicht näher darauf einge
gangen. Ziemlich ſpät kommt auf unſerer Bühne „Tantris, der
Rarr“ von Ernſt Hardt zu Wort. Ob es nicht beſſer geweſen
wäre, auch ihm unſere Theaterpforten zu ſperren, nachdem
ihn anderwärts die geſamte ernſthafte Kritik und ebenſo das
Publikum abgelehnt hat, laſſe ich dahingeſtellt ſein; es iſt ja am
Ende gleichgültig, ob ſich zu den nen Erfahrungen, die
„Tantris, der Narr“ in dieſer Hinſicht ſchon gemacht hat, noch
eine weitere geſellt. Anerkennung verdient es, daß die Direktion
einen unſerer feinſinnigen dramatiſchen Dichter, von dem wir
noch Bedeutendes erhoffen dürfen, Heinrich Lilienfein, den Zu
gang zu unſerer Bühne geöffnet hat. Mir iſt das Stück „Der
Stier von Olivera“ noch unbekannt, um ſo geſpannter bin ich
auf die Aufführung. Jch hoffe, daß es den andern auch wie mir
ergeht. Ein dramatiſcher Dichter, der ſich durchſetzen will, braucht
die Hoffnung der andern auf ſein Talent und die Erwartungen
auf ſeine Kunſt. Solche Erwartungen hege ich nun von den noch
verbleibenden angekündigten drei Neuheiten nicht, allein man
kann nicht wiſſen.

Der Tod des großen Norweger Dichters Björnſon iſt jeden
falls die äußere Veranlaſſung geweſen, daß ſein gewaltigſtes
Werk „Ueber unſere Kraft“, das zugleich einen Prüfſtein ſonder-
gleichen für die Echtheit des Künſtlertums unſerer Darſteller
abgibt und Talmikunſt rückſichtslos bloßſtellt, gegeben wird.
Außer ihm noch „Ein Falliſſement“, „Die Neuvermählten“ und
ſein letztes „Wenn der junge Wein blüht“. Solche Ehrung eines
wahrhaftigen Dichters iſt nur zu loben. Vor dem großen Nor-
weger noch wird der Brite mit den überhaupt meiſten Werken an
der Spitze der aufgeführteſten Dichter ſtehen. Von Goethe kommt

noch „Fauſt“ erſter und zweiter Teil und wird, da das Werk
vollſtändig neu eingerichtet werden ſoll, zu einem künſtleriſchen
Tagesereignis werden. Stiefmütterlicher iſt Schiller bedacht: von
ihm kommen „Demetrius“ und „Das Lied von der Glocke“ zur
Aufführung. Jch begrüße es, daß Kleiſt, Grillparzer, Otto
Ludwig und Hebbel ebenfalls auf dem Spielplan erſcheinen. Daß
es insbeſondere des letzteren „Genoveva“ iſt, wird manchem wie
eine literariſche Neuheit erſcheinen. Es ſchöpft tiefe und koſtbare
Gedanken aus und darum hoffe ich, daß es größerer Aufmerkſam-
keit begegnen wird, als Jbſens „Geſpenſtern“, die faſt wie ein
abgeſpieltes Leierkaſtenlied anmuten wollen. Man könnte Jbſen
einmal etwas Ruhe gönnen, wenn nicht eines der ſeltener ge
gebenen Werke zu Worte kommt.

Was die Oper anlangt, ſo wird „Quo vadis?“ beſonders als
Neuheit intereſſieren. Dieſe Oper iſt nach dem Sienkiewiezſchen,
einſt vielgeleſenen Roman gleichen Namens komponiert worden.
Ebenfalls wird Richard Strauß wieder die Aufmerkſamkeit der
Muſikwelt feſſeln, und es iſt auch zu erwarten, daß Mikorehys
„König von Samarkand“ durchſchlägt. Die neuen Operetten
werden kaum für unſere Theaterfreunde beſondere muſikaliſche
Offenbarungen bedeuten. Die Oper ſtellt eine Reihe von Neu
einſtudierungen in Ausſicht, von denen viele bedeutſamer Art
ſind. Der meiſtaufgeführte Meiſter wird Richard Wagner ſein,
von dem auch „Der Ring des Nibelungen“ wieder gegeben
werden wird.

Alles in allem wird es ein intereſſanter Theater-Winter

werden. hm.Zum Jubiläum der Canſteinſchen Bibelanſtalt. Aus An
laß der Feier ihres 200jährigen Beſtehens hat die Leitung der
Canſteinſchen Bibelanſtalt gebeten, an den hieſigen Schulen
eine Sammlung zum Beſten ihrer Anſtalt vornehmen laſſen
zu dürfen. Nach einer Verordnung vom 12. April 1893 bedürfen
derartige Sammlungen in Schulen der behördlichen Genehmigung
ſeitens der Königlichen Regierung zu Merſeburg.

Beſteigung des Kolkturmes in der Heide. Der hieſige
Heideverein hat in entgegenkommender Weiſe das Eintrittsgeld
zur Beſteigung des Kolkturmes in der Dölauer Heide bei Klaſſen
beſuchen für eine Schulklaſſe einſchließlich der dabei befindlichen
Erwachſenen und Angehörigen auf 1 Mark ermäßigt. Bisher
betrug der Eintrittspreis 10 Pfg. für eine erwachſene Perſon und
5 Pfg. für jedes Kind. Da der Heideverein in neuerer Zeit be-
kanntlich auf dem Kolkturme r für die Fernſicht hat anbringen laſſen, dürfte ſich ein Beſuch für heimatkund-
liche Beobachtungen warm empfehlen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wernigerode, 20. Aug. (Neue Winterſportzüge.)

Der Entwurf des Winterfahrplans der Harzquer- und Brocken-
bahn ſieht verſchiedene Neuerungen vor, ſo mittags 12.2 Uhr nach
Eintreffen des Halberſtädter Zuges einen Zug nach Elend (an
1.8 Uhr), der für diejenigen Sport- und Naturfreunde von Wichtig-
keit iſt, welchen nur der Nachmittag zur Verfügung ſteht. Der
neue Gegenzug (ab Elend 1.30 Uhr) vermittelt von Schierke und
Braunlage her den Anſchluß an die beiden 3 Uhr-Züge. Für
Weihnachten und Neujahr ſowie die Januar- und Februar-Sonn-
tage iſt auch wieder der beliebte Frühzug 7.17 Uhr nach Elend vor-
geſehen, der beſonders gern von den Brockenſteigern benutzt wird.

Die Brockenbahnſtrecke bleibt mit je vier Zügen bis zum
16. Oktober in Betrieb.

Weimar, 20. Aug. (Ertrunken.) Jn der JIm er-
trank Mittwoch ein fünfjähriger Knabe, der beim Spielen ins
Waſſer fiel.

Rudolſtadt, 20. Aug. (Tödlicher Fliegenſtich.) Jn
folge eines Fliegenſtiches verſtarb in der Heilsberger
Mühle die Ehefrau des Beſitzers Rieſe. Am Montag folgte auch
das drei Monate alte Kind der unglücklichen Frau im Tode nach,
das dieſe während der betreffenden Zeit an der Bruſt trug. Es
ſtarb ebenfalls an Vergiftung.

Arnſtadt, 20. Auguſt. (Weitere Folgen einer
leichtſinnigen Schießerei.) Der 16jährigen Emmi
Nöller, die, wie wir ſ. Zt. meldeten, Ende Juli in Oſthauſen
von einem 15jährigen Burſchen, der mit einem Gewehr leichtſinnig
umging, eine Schrotladung ins Geſicht erhielt, mußte jetzt, wie
das „Goth. Tgbl.“ meldet, auch das zweite Auge heraus-
genommen werden.

Schwarzburg, 20. Aug. (Zur Warnung bei Be
handlung kleiner Geſchwüre.) Jm benachbarten
Mellenbach hatte ſich ein Einwohner ein kleines Ge-
ſchwür in der Naſe mit dem Fingernagel aufge-
kratzt. Dabei iſt Schmutz in die Wunde gekommen, denn es ent-
ſtand Blutvergiftung, an der der 30jährige Mann nach
achttägigem Schmerzenslager ſtarb.

Vermiſchtes.
N. p. C. Der ſoeben verſtorbene Generalleutnant z. D. von

Kienitz, zuletzt Kommandeur der 28. Jnfanterie-Brigade, gehörte
zu den 23 preußiſchen Offizieren, die „wegen ihres tapferen Ver-
haltens vor dem Feinde im Kriege gegen Dänemark“, wo er die
Stellung eines Kompagniechefs im 13. Jnfanterie- Regiment be
kleidete, geadelt wurden, und dürfte der letzte lebende dieſer
geadelten Offiziere geweſen ſein. Jeder damals geadelte Offizier
erhielt im roten Schildeshaupt des Wappens zwei goldene, ge-
kreuzte Schwerter, als Helmzier den ſchleswigſchen Löwen und im
Spruchband Ort und Tag der Auszeichnung. General v. Kienitz
erhielt im Spruchband „Miſſunde, 2. Februar 1864“. Jm Feid-

e 1866 wurde ein preußiſcher Offizier geadelt (Oberſtleutnant
dirus, der erſte Kommandeur des 3. GardeUlanenRegiments).

Am 16. Juni 1871, dem „Einzugstage der ſiegreichen Truppen
in Berlin“ erhielten 43 Offiziere den erblichen Adel.

N. p. C. Major a. D. Wilhelm Graf v. Noſtiz auf Hobten,
Kreis Löwenberg, konnte am 8. Auguſt d. Js. ſeinen 75jährigen
Geburtstag feiern. Er iſt der Sohn des Generals der Kavallerie
und Generaladjutanten Grafen v. Noſtitz, Ritter des Schwarzen
Adlerordens, der als Adjutant des Fürſten Blücher dieſem
bei Ligny das Leben rettete. Gr af Wilhelm v. Noſtitz war 1864
Adjutant beim Feldmarſchall v. Wrangel, 1866 beim General
v. Manteuffel und 1870/71 im Generalſtabe des Großen
Hauptquartiers. Er iſt außer den Generalen v. Verdy du Vernois
und v. Zingler der einzige noch lebende Offizier des Großen
Generalſtabes des Hauptquartiers.
Die Leiche des Schriftſtellers Podmore gefunden. Wir be-

richteten geſtern, daß der in London bekannte ſpiritiſtiſche Schrift-
ſteller Frank Podmore ſich von ſeinem Aufenthalt in Malvern ent-
fernt habe und vermißt wurde. Nunmehr hat man ſeine Leiche ge
funden ob ein Verbrechen oder ein Unglücksfall vorliegt, ſteht noch
nicht feſt. Aus London wird nämlich gemeldet: Frank Podmore
hat einen geheimnisvollen Tod in den Hügeln bei Malvern ge-
funden. Nach langem vergeblichen Suchen entdeckte man am
Freitag ſeine Leiche in einem Tümpel bei dem
Golfſpielplatz zu Malvern. Der Leichnam hatte offenbar
mehrere Tage im Waſſer gelegen und zeigte keine ä ußeren
Spuren von Gewalttätigkeit. Die Todesurſache iſt
durchaus rätſelhaft. Podmore hatte beim Fortgehen aus ſeiner
Villa einen angefangenen Brief an ſeine Mutter zurückgelaſſen,
in welchem er ſagte, er werde ihn am nächſten Tage beenden.
Für Mittwoch hatte er Zimmer in Buhtou gemietet.

Mit der vor einiger Zeit Abgebrannten Rottachmühle hat die
Gegend von Füſſen eine ihrer Sehnswürdigkeiten eingebüßt. Die
Mühle war nämlich der Aufenthalt zahlreicher Schlangen, die
ſogar im Wohngebäude unbekümmert um die Beſucher herum-
huſchten und keinerlei Scheu zeigten. Der Müller duldete die
Tiere nicht bloß, ſondern hegte ſie förmlich, denn ſie vertraten die
Stelle der Katzen und ließen weder Mäuſe noch Ratten, noch

anderes Ungeziefer aufkommen. tErdbeben. Jn Algier wurde am Sonnabend früh um 1 Uhr
20 Minuten ein Erdbebenſtoß verſpürt, der Sachſchäden, aber keine
Menſchenverluſte verurſachte.

Verhaftet. Jn Köln wurde am Sonnabend morgen der Buch-
halter eines Scheveninger Hotels verhaftet, der am Freitag von
dort nach Unterſchlagung von 20 000 Gulden flüchtig geworden iſt.

Andrew D. White über die Anwendung der Todesſtrafe in den
Vereinigten Staaten. Zu der Umfrage „Für oder wider die
Todesſtrafe welche die „N. G. K.“ vor einigen Monaten ver-
anſtaltete, hat nunmehr auch Mr. Andrew D. White, der greiſe
amerikaniſche Gelehrte und Diplomat, einen Beitrag geliefert.
Andrew D. White, der 1902 als Botſchafter beim Deutſchen Reiche
aus dem diplomatiſchen Dienſte ſeines Vaterlandes ſchied und jetzt
als Profeſſor an der Cornell Univerſity in Jthaca wirkt, ſchreiöt
dem Herausgeber der „N. G. K.“: „Von einem langen Aufenthalte
im Süden Europas zurückkehrend, finde ich Jhren Brief vom
20. Oktober 1909. Die Fülle meiner Beſchäftigung erlaubt es
mir leider nicht, den Gegenſtand, auf den Sie meine Aufmerkſam-
keit lenken, ausführlich zu erörtern. Jch vermag Jhnen nur ſo
viel zu ſagen, daß meiner Ueberzeugung nach jede ziviliſierte
Nation die Macht in den Händen behalten muß, die Todesſtrafe
anzuwenden, wenn die Umſtände es fordern. Der große Unter
ſchied zwiſchen der Zahl der Morde in den Vereinigten Staaten
(123 auf eine Million) und Großbritannien und Kanada (6 auf
eine Million) läßt ſich nur dadurch erklären, daß die britiſche
Juſtiz ein ſchnelles Verfahren hat und die Todesſtrafe anwendet,
während die Gerichte der Vereinigten Staaten läſſig arbeiten und
es unzählige Möglichkeiten gibt, ihre Urteile durch Berufungen,
Aufſchiebungen und Winkelzüge aller Art unwirkſam zu machen.
Ich bin der Meinung, daß jede Nation, welche die Todesſtrafe ab-
ſchafft, einen gewaltigen Fehler begeht. Sie verſündigt ſich da-
durch gegen das eigentliche Weſen der Juſtiz und gegen den ge
ſunden Menſchenverſtand. Die Folge davon iſt eine Zunahme der
Mordtaten. Jn den Vereinigten Staaten hat ſich die Zahl der
Morde während der letzten fünfzehn Jahre weit über das Verhält-
nis zu der Zunahme der Bevölkerung vermehrt und iſt von unge-
fähr 2000 im Jahre auf 10 000 geſtiegen. Dieſe Erſcheinung
hängt, meiner Anſicht nach, eng mit der Tatſache zuſammen, daß
die Todesſtrafe in 74 Fällen nur einmal verhängt worden iſt, und
daß die Verurteilung zu lebenslänglichem Gefängniſſe infolge der
Häufigkeit der Begnadigungen in Wirklichkeit nur eine Verurtel-
lung zu durchſchnittlich ſiebenjährigem Gefängnis bedeutet. Was
nun die „philanthropiſche“ Seite der Frage betrifft, ſo wendet ſich
mein Mitgefühl den Tauſenden von Witwen und Waiſen zu, die
in den Vereinigten Staaten während des letzten Jahres ihrer
Gatten, Väter oder Mütter beraubt worden ſind, und denen, wel-
chen das in dieſem Jahre noch bevorſteht. Dieſe 7000 bis 8000

unſchuldigen Männer und Frauen brauchten den Tod durch
Mörderhände nicht zu erleiden, wenn unſere Geſetze weniger ſchlaff
wären. Mein Mitleid gehört den unſchuldig Ermordeten und
ihren Familien, und nicht den Mördern. Der Fortſchritt der
Kultur vollzieht ſich nicht in gerader Linie. Jch hege die größte
Achtung und die größte Sympathie für die von Erfolg gekrönten
Verſuche, die von den Tagen eines Chriſtian Thomaſius und eines
Beccaria bis in unſere Zeit hinein unternommen worden ſind, die
Härten der alten Strafgeſetzgebung zu mildern. Augenblicklich
aber nähern wir uns dem andern Extrem, und mir fehlt das Ver-
ſtändnis dafür, daß man jetzt unter dem Deckmantel der „Phi
lantropie“ Zuſtände zu ſchaffen bemüht iſt, durch die Tauſende und
Abertauſende von unſchuldigen Männern, Frauen und Kindern
das Leben verlieren.
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